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Bei hitzigen Temperaturen konnte die 
Leiterin der Ludothek Burgdorf, Yvon-
ne Moser, um 13.30 Uhr im Gemein-
desaal am Kirchbühl in Burgdorf 
43 Frauen von 25 Ludotheken zum 
Thema «Vernetzung» willkommen 
heissen. Stadtpräsident Stefan Berger 
überbrachte den Gruss der Stadt und 
freut sich, dass in Burgdorf als attrak-
tive Familienstadt die Ludothek nicht 
wegzudenken sei. Die Spiele auf Zeit 
auszuleihen, sei eine geniale Idee. In 
diesem Sinn wünschte er allen Anwe-
senden weiterhin viel Freude und 
Motivation. 
Alle eingeladenen Ludotheken haben 
ihre Ludothek auf einem Umfrage-
bogen vorgestellt: Öffnungszeiten, 
Anzahl Mitarbeiterinnen, ehrenamt-
lich / Entschädigung, Grösse der Ludo-
thek, Unterstützung durch Gemein-
de / andere Sponsoren, offene Projekte 

und vieles mehr. Diese wurden als 
Plakate aufgehängt und dienten als 
Grundlage der ersten Vernetzung. 
Es entstanden dadurch interessante 
Gespräche, die den ganzen Nachmittag 
ausfüllten. Der gemeinsame Spazier-
gang durch die Oberstadt und in die 
Ludothek förderten das gegenseitige 
Kennenlernen und Austauschen. Die 
Regionalvertreterin Bern, Katrin Dysli, 
und auch die Delegierte des Verbandes 
der Schweizer Ludotheken, Käthy Kie-
fer, begrüssten die Vernetzung, damit 
sich die Ludotheken mit Wissen und 
Ideen unterstützen können. Selbst 
in grösseren Orten des Kantons Bern 
haben Ludotheken Mühe zu bestehen 
und zwei, drei Ludotheken stehen vor 
der endgültigen Schliessung.
Die Ausleihe in der Ludothek Burgdorf 
läuft zurzeit sehr gut und das Team 
bedankt sich bei allen Spielenden und 
auch bei denen, die es gerne werden 
möchten. Ein grösseres Projekt steht 
bevor: die Suche nach neuen Räum-
lichkeiten, da an der Bernstrasse 71 
in den nächsten Jahren neue Gebäude 
entstehen werden. 
Nach dem gemütlichen Zvieri im 
Wartsaalcafé der Stiftung «intact» im 
ehemaligen Bahnhofgebäude Steinhof 
und der Besichtigung der Burgdorfer 
Ludothek mit weiterem spannendem 
Ideenaustausch ging die Regionalta-
gung gegen 17.00 Uhr zu Ende.� zvg

Die Ludothek Burgdorf ist in den Sommerferi-
en für Daheimgebliebene an den Dienstagen,  
25. Juli von 9.00 bis 11.00 Uhr und 8. 
August von 13.30 bis 15.30 Uhr, geöffnet. 
www.ludothek-burgdorf.ch.

«Fiini Fäde – schtarchs Netz»
Regionaltagung der Berner Ludotheken und von Brig-Glis
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Der Fahrzeugpark der Ludothek Burgdorf läuft gut.� Bilder: zvg

Regionalvertreterin Katrin Dysli.

j  BÄTTERKINDEN: Feuerwehr Untere Emme

Erfolgreiche Grossübung der Feuerwehr Untere Emme
Thomas Binz, Kommandant der Feuerwehr Untere Emme, ist mit der Grossübung sehr zufrieden
Am letzten Freitag führte die Feuer-
wehr Untere Emme zusammen mit der 
Feuerwehr Kirchberg, der Berufsfeuer-
wehr Bern, der Polizei, dem Rettungs-
dienst der Regionalspitals Emmental/
Burgdorf und dem Samariterverein 
Untere Emme eine Grossübung durch. 

Ein Augenzeugenbericht
Pünktlich um 19.15 Uhr geht der 
Alarm los: Laut Meldung hat es an der 
Solothurnstrasse eine Explosion in 
einer Landmaschinen-Werkstatt gege-
ben, der zu einem Brand geführt hat. 
In der Wohnung im Obergeschoss 
kann eine hochschwangere Frau nicht 
mehr übers Treppenhaus fliehen und 
muss über das Fenster evakuiert wer-
den. Zwei Personen werden noch 
vermisst. Da noch weitere hochent-
zündliche Stoffe wie Benzin, Diesel, 
verschiedenste Öle, Altöl, Reiniger 
und Lösungsmittel in der Werkstatt 

gelagert werden, besteht die Gefahr 
weiterer Explosionen. Zudem hat der 
Brand eine so grosse Hitze entwi-

ckelt, dass Fenster und Fassade des 
Nachbarhauses Schaden zu nehmen 
drohen.

Hauptstrasse gesperrt, später nur 
bedingt befahrbar
Als die Polizei kurz darauf als erste 
Blaulicht-Organisation am «Brand-
platz» vorfährt, haben sich bereits 
erste Gaffer eingefunden, die das 
Ganze neugierig mitverfolgen. Schon 
fährt der erste Feuerwehrwagen vor, 
der Einsatzleiter verschafft sich einen 
Überblick über die Lage, erteilt erste 
Befehle. Die Feuerwehrleute sper-
ren für kurze Zeit die Strasse ganz, 
um den Verkehr auf der Hauptach-
se Bern-Solothurn zu organisieren, 
während ein zweites Fahrzeug der 
Feuerwehr angekommen ist und die 
Schlauchdienst-Truppe beginnt, nach 
Vorgabe die Schläuche zu platzieren.

Rettung der Opfer
Um Platz für die Rettung der Schwan-
geren zu schaffen, wird ein Angestell-
ter, der ruhig geblieben ist, angewie-
sen, die grosse Landmaschine vor der 
Werkstatt an einen anderen, weiter 
entfernten Ort zu stellen. Rauch quillt 
aus der Werkstatt, als die Atemschutz-
leute die Türe im Erdgeschoss öffnen. 
Sie machen sich auf die Suche nach 
den Vermissten.
Mittlerweile sind Rettungsdienst des 
Regionalspitals Emmental/Burgdorf, 
die Kirchberger Feuerwehrleute 
mit der Drehleiter und der mobile 
Grossventilator der Berufsfeuerwehr 
Bern eingetroffen.
Als die Feuerwehrleute das zwei-
te Obergeschoss über die Drehleiter 
betreten, merken sie, dass bei der 
Hochschwangeren im Schock die 
Wehen eingesetzt haben und diese 
liegend transportiert werden muss. 
Die Atemschutztruppe hat in der Zwi-
schenzeit im Untergeschoss zwei ver-
letzte Überlebende gefunden, einen 
davon bewusstlos mit Verbrennungen 
dritten Grades.
Während die Schwangere auf der 
Tragbahre per Drehleiter in Sicher-
heit gebracht wird, werden der unter 
Schock stehende, leicht verletzte, aber 
gehfähige und der bewusstlose Überle-
bende – ebenfalls auf einer Bahre – in 
die Nähe des Rettungsdienstwagens 
gebracht und überwacht.

Übung erfüllt, kleine Sachen können 
noch verbessert werden
Eine knappe Stunde später ist die 
Grossübung zu Ende. Thomas Binz, 
Kommandant der Feuerwehr Untere 

Emme, der die ganze Übung überwacht 
und analysiert hat, ist sehr zufrieden 
mit seinen Leuten: «Ich danke euch 
allen für euren engagierten Einsatz. 
Ihr habt ruhig und speditiv gearbeitet, 
die Zusammenarbeit mit den anderen 
Feuerwehren und Organisationen hat 
bestens geklappt.» Für das nächste 
Mal hat er sich dennoch einige Punkte 
aufgeschrieben, die verbessert werden 
können: «Die Verkehrssicherung zu 
Beginn könnte noch effizienter aus-
geführt werden. Grössere Distanzen 
der Truppenüberwacher zum Ereig-
nisort und ein grösserer Radius der 
Strassenabsperrung und Verkehrsum-
leitung könnten die Sicherheit der Ein-
satzkräfte, von beteiligten Personen 
und Unbeteiligten zusätzlich erhö-
hen.» Und selbstverständlich würden 
bei einem Ernstfall weder Gaffer noch 
Pressevertreter so nah am Geschehen 
geduldet…
� Andrea Flückiger

Die Zusammenarbeit der verschiedenen Feuerwehren hat bestens geklappt.	
� Bilder: Andrea Fückiger

In Lyssach ging es letzen Samstag heiss 
zu und her. Um genau 11.00 Uhr ging 
bei der Feuerwehr ein Funkspruch ein. 
In der Schulhausstrasse 15 soll ein 
Feuer ausgebrochen sein. Und tatsäch-
lich, in der genannten Strasse loderte es, 
dazu stiegen zwei Meter hohe Flammen 
empor. Nach nur kurzer Zeit kam ein 
Löschfahrzeug um die Ecke gerauscht. 
Sofort stiegen mehrere Männer aus und 
öffneten die seitlichen Klappen des 
lastwagengrossen Fahrzeuges, worin 
sich verschiedene Gerätschaften und 
Anschlüsse befanden. An diese wur-
den zwei Schläuche angeschlossen, 
danach bewegten sich die Feuerwehr-
leute zielstrebig zum Brandherd und 
bezwangen das Feuer fachmännisch 
innerhalb weniger Minuten.

Alles nur inszeniert
Der ganze Einsatz war jedoch kein 
Ernstfall, sondern detailliert geplant 
und das selbst gelegte Feuer die ganze 
Zeit unter Kontrolle. Dies liess schon 

der Standort erahnen, da sich das aus-
gebrochene Feuer in einer Mulde auf 
einem Parkplatz direkt beim Lyssacher 
Feuerwehrmagazin befand.
Der Grund für das Ganze war näm-
lich ein Einweihungsfest. Die Feuer-
wehr Lyssach präsentierte den zahl-
reich erschienenen Besucherinnen und 
Besuchern das neue Löschfahrzeug aus 
dem Hause Rosenbauer und demons-
trierte die vielen Vorteile der Neuan-
schaffung.

Offizieller Teil
In einer Rede bedankte sich Ralf 
Mathys, Feuerwehrkommandant Lys-
sach, bei den anwesenden Gästen. 
Ausserdem sprach er der Beschaffungs-
kommission, dem Hersteller, dem 
Gemeinderat, der den Kauf autorisiert 
hat, und dem Organisationskomitee 
seinen Dank aus.   �
� Pascal Lehmann

Tatütata, die Feuerwehr ist da
Die Feuerwehr von Lyssach bekam ein neues Löschfahrzeug aus dem Hause Rosenbauer

j  LYSSACH: Feuerwehr

Ralf Mathys (links) und Luca Branca Masa von Rosenbauer bei der Schlüssel­
übergabe. � Bilder: Pascal Lehmann

Das neue Löschfahrzeug der Feuerwehr Lyssach.

Auch die Polizei war vor Ort.


